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Schaffung von kleinen, bezahlbaren Wohnungen

Umzugsketten sorgen für verbesserte Wohnflächenverteilung pro Kopf

Entlastung der angespannten Situation am Wohnungsmarkt 

Nachlass der Mieten und Preise

→ Ist das wirklich so?

„Es gibt genug Wohnfläche – sie ist nur schlecht verteilt“
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▪ Ältere Menschen (Ü65) auf übermäßig viel Wohnfläche ziehen ggf. auch bei 

altengerechten, bezahlbaren Angeboten im Quartier nicht um, weil

▪ Emotionale Bindung an das eigene Haus als Lebenswerk

▪ Überforderung durch den organisatorischen Aufwand eines Umzugs

Konsequenz

→ Entstehung vieler, kleiner, altengerechter Wohnungen, die nicht auf die 

entsprechende Nachfrage stoßen

→ Größere Haushalte finden weiterhin kaum bedarfsgerechten (z.B. 

familiengerechten) Wohnraum

→ Wohnraum bleibt ungleich verteilt und teuer

→ Sanierungsstand bleibt vorerst auf derzeitigen Niveau

Wir zweifeln daran, denn…
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Folgende Fragen sollen u.a. beantwortet werden

▪ Wie groß ist der Anteil von Menschen über 65, die auf übermäßig viel 

Wohnfläche leben und unter den richtigen Bedingung umziehen würden?

▪ Was sind die richtigen Bedingungen? 

▪ Z.B. Leben im gewohnten Quartier

▪ Barrierefreiheit

▪ Unterstützung bei Organisation und Durchführung des Umzugs

▪ Finanzielle Förderung

Ergebnis: Wie groß ist das Potenzial von Umzugsketten tatsächlich?

Repräsentative Erhebung zur Umzugsbereitschaft von Empty-Nestern über 65
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Vorhandene Studien zum Thema

▪ Qualitative Studie

▪ Befragung im LK Steinfurt (NRW) telefonisch 

im Januar/Februar 2018 

▪ Gesamtzahl Interviews: 1.887, davon 386 

ältere Hausbesitzende (gewichtet 341)

▪ Repräsentative Studie nach Alter und 

Geschlecht über Onlineumfrage im April 2020

▪ Zeitgleiche Befragung in allen 16 

Bundesländern

▪ Gesamtzahl Interviews: 2.095 (Personen Ü18)
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Studienergebnisse zur Umzugsbereitschaft

Quelle: ISOE-Studie im LK Steinfurt

Quelle: Pantera-Studie/YouGov



7

Umzugsbereitschaft im Alter ist bei nachfolgenden Generationen größer

Quelle: Pantera-Studie/YouGov
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Wohnraumpotenzial durch Umzug von Senioren

Gesamtes Potenzial für 81 Großstädte in BRD (>100.000 EW): Durch Umzug von Senioren Schaffung von 

10 mio. bis 18 mio. Quadratmeter Wohnraum

Quelle: Pantera-Studie/YouGov



9

Gründe, die für Befragte gegen Umzug sprechen (nach Steinfurter Studie)

▪ Emotionale Verbundenheit zum Haus 69 %

▪ Angesammelte Dinge, bei denen die Befragten nicht wissen wohin damit 45 %

▪ Keine passenden Wohnungsangebote in der Heimatgemeinde 32 %

▪ Wohnungsangebote zu teuer 32 %

Weitere Gründe

▪ Erlös aus Hausverkauf würde nicht für Wohnungskauf reichen 23 %

▪ Überforderung mit Verkauf oder Vermietung des eigenen Hauses 20 %

▪ Überforderung mit Wohnungssuche 18 %

▪ Überforderung mit Planung und Organisation des Umzugs 17 %

▪ Hohe Umzugskosten 14 %

Quelle: ISOE-Studie im LK Steinfurt
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Umzugsbereite Senioren: Wünsche an die Lage der neuen Wohnung

Quelle: ISOE-Studie im LK Steinfurt



11Quelle: Pantera-Studie/YouGov
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Ältere Hausbesitzende: Interesse an Beratungs- und Hilfsangeboten

Quelle: ISOE-Studie im LK Steinfurt
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Sind die Ergebnisse (noch) belastbar?

▪ Beide Studien vor Corona

▪ Beide Umfragen berücksichtigen teils auch junge Menschen in Befragung

▪ Eine Studie hat singulären lokalen Bezug (Steinfurt), andere Studie rechnet mit 

Mikrozensusdaten (Pantera)

▪ Beide Studien unterscheiden nicht zwischen Umzugsbereitschaft nach 

Wohnlage (städtisch, vorstädtisch, ländlich)

Reichen die Erkenntnisse aus den beiden Beispielstudien, um 

daraus Schlüsse für Wohnraumversorgungsplanung oder gezielte 

Förderung zu ziehen?
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Ideen zur eigenen Erhebung

▪ Bestandsaufnahme: Anzahl der Haushalte ü65 auf übermäßig viel Wohnfläche 

in einem abgegrenzten Gebiet?

▪ Wie viele von diesen sind ganz konkret bereit umzuziehen?

▪ Was sind die Voraussetzungen für Umzugsbereitschaft?

▪ In welchem Zustand befinden sich die Immobilien durchschnittlich (Baualter

und Sanierungsstand)

▪ Ist die Umzugsbereitschaft in der Stadt / im gut angebundenen Umland / auf 

dem Land gleich hoch oder gibt es systematische Unterschiede?
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Was erhoffen wir uns von den Ergebnissen? 

▪ Wissen: In welchem Maß können wir auf Umzugsketten als entlastenden 

Faktor für Wohnungsmarkt setzen?

→ Belastbare Basis für nachfragegerechte Angebotsschaffung

→ Vermeidung von unnötigem Leerstand und Flächenverbrauch für 

„falsche“ Angebote

→ Ggf. Möglichkeit zu konkreter, realistischer Förderung von Umzügen 

(finanziell und organisatorisch) und Sanierung 

▪ Nachhaltigkeit: Praxisorientierte Förderung der Weiternutzung und 

Sanierung des Bestands durch Nachzug junger Haushalte

→ Ultimatives Ziel: Umzugsketten lostreten, die derzeit trotz vorhandener 

Umzugsbereitschaft scheitern



Vielen Dank für Ihre 

Aufmerksamkeit.

Mehr Informationen zur NBank finden Sie 

unter www.nbank.de

Rufen Sie uns gerne an:

Montag bis Freitag von 8.00 bis 17.00 Uhr

Unsere Infoline: 0511 30031-9333

Folgen Sie uns: 

Die NBank ist die Investitions- und

Förderbank des Landes Niedersachsen
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Familienheime mit mehreren Wohnungen
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Leerstand von Wohnungen in Zweifamilienhäusern
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